
Der kulinarische Höhepunkt des
Jahres in Menden ist in vollem
Gange. Am Freitagabend ist
die 24. Ausgabe vonMenden à
la Carte offiziell eröffnet wor-
den. Die Mendener Tanztour-
bine hat das Publikum zum
Start mit einem bunten Büh-
nenprogramm unterhalten.
Und doch ist es politisch ge-
worden: Cheforganisator Her-
mann Niehaves übt in seiner
Begrüßung Kritik an der Lage
rund um das ehemalige Nord-
wall-Parkhaus.
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Bunter Start
für Menden
à la Carte

Von Tobias Blasius
und Martin Korte

Düsseldorf/Arnsberg. Der Lehrer-
mangelwirdNRWnoch langeZeit
zu schaffen machen. In den nächs-
ten zehn Jahren fehlen laut Schul-
ministerin Yvonne Gebauer (FDP)
15 000 Lehrkräfte. Dagegen wird
esanGymnasienundGesamtschu-
len 16 000 Bewerber zu viel geben.
„Wir wollen Angebot undNachfra-
ge wieder ins Lot bringen”, sagte
Gebauer.
Allein zum neuen Schuljahr

2018/19 sind von gut 9600 ausge-
schriebenen Stellen knapp 3700
noch nicht besetzt. Damit hat sich
die Lage gegenüber dem Vorjahr
nur leicht entspannt. Vor allem an
den Grundschulen ist die Bewer-
berlage schwierig: Hier konnte je-

de zweite offene Stelle nicht be-
setzt werden. Die Gewerkschaft
GEW nannte die Zahlen „alarmie-
rend“. Sie und der Verband Bil-
dung und Erziehung (VBE) forder-
ten, die Bezahlung in der Sekun-
darstufe I und II anzupassen. Die
einheitliche Besoldung für Berufs-
starter sei unabdingbar, umGrund-
schulen attraktiver zu machen:
„Hier spielt die Landesregierung
fahrlässiger Weise auf Zeit“, so

GEW-Landeschefin Dorothea
Schäfer.
Die Landesregierung will nun

mit einem weiteren Maßnahmen-
paket gegensteuern undmehr Leh-
rer der Sekundarstufe II für einen
Einsatz in Grundschulen und in
der Unterstufe gewinnen. Zudem
sollen mehr Seiteneinsteiger und
Pensionäre geworben werden.
Auch im ländlichen Raum ist die

Schulwelt nicht in Ordnung. Das

geht aus Zahlen hervor, die die Ge-
werkschaft Erziehung undWissen-
schaft NRW erhoben hat. Beson-
ders problematisch ist die Lage
nachwie vor imMärkischen Kreis.
Von sieben ausgeschriebenen Stel-
len für Grundschulen konnten
dort sechs nicht besetzt werden.
Noch schlechter ist die Quote im
Hochsauerland, allerdings auf
niedrigem Niveau: Für zwei ausge-
schriebene Stellen fand sich kein
Bewerber. Auch bei der Besetzung
derVertretungsreservegibt esProb-
leme. Im HSK konnten von fünf
Stellen vier nicht besetzt werden,
im Märkischen Kreis neun von
zehn, im Kreis Unna sogar keine
einzige (acht von acht). Deutlich
besser sieht es im Kreis Soest aus.
Weitere Zahlen aus Südwestfalen
lagen uns nicht vor. Kommentar S.2

Grundschullehrer dringend gesucht
Jede zweite offene Stelle in NRW nicht besetzt. Große Probleme auch auf dem Land

K Wie sich der Lehrermangel im
Schulalltag auswirkt, soll schon
bald in Tabellen nachzulesen
sein. Während der Sommerferien
seien alle Schulen mit der erfor-

derlichen Software ausgestattet
worden, um den Unterrichtsaus-
fall schulscharf zu erfassen, teilte
Gebauer mit. Nächstes Jahr sol-
len die ersten Zahlen vorliegen.

Unterrichtsausfall soll genau gemessen werden

TAGEBUCH

Ein Kompromiss
Der Mensch, sagen Wissenschaft-
ler, ist vor Zigtausend Jahren für
das Leben in der afrikanischen Sa-
vanne konzipiert worden. Heute
muss er in einer Umgebung leben,
für die er nicht geschaffen ist.
Wenn die bessere Hälfte mal wie-
der den Bauch ihres Göttergatten
beklagt, kann er locker kontern:
„Schatz, ich bin eigentlich ein
Mammutjäger. Ich muss so viel es-
sen, wie es nur irgendwie geht.“
Es könnten ja auch schlechtere
Zeiten kommen. Der Steinzeit-
mensch musste alles stehen und
liegen lassen, wenn der Säbel-
zahntiger auftauchte. Diesem
Fluchtreflex können wir nicht mehr
nachgeben, wenn zum Beispiel der
Chef um die Ecke kommt. Unser
Uralt-Körper ist halt ein einziger
Kompromiss. Das Herz-Kreislauf-
System hielt die Frühmenschen fit,
weil sie ihren Beutetieren hinter-
her- und vor ihren Feinden davon-
rannten. Wir dagegen sehen im
Fußball-Trikot Sportschau und ge-
hen dann duschen. kei
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Berlin. CDU-Generalsekretärin An-
negret Kramp-Karrenbauer hat sich
dafür ausgesprochen, dass Asylbe-
werber in Deutschland ein allgemei-
nes Dienstjahr absolvieren. „Wenn
Flüchtlinge ein solches Jahr absol-
vieren, freiwillig oder verpfllf ichtend,
dient das ihrer Integration in Staat
und Gesellschaft“, sagte sie der
WESTFALENPOST. In der Debatte
über eine allgemeine Dienstpfllf icht
seien viele in der CDU dafür, dass
dieserDienst ein Jahr dauere und für
Männer und Frauen gelte. „Und sie
gehen auch davon aus, dass der
Dienst nicht nur für deutsche Staats-
angehörige gilt, sondern auch für
Flüchtlinge und Asylbewerber, die
volljährig sind und in Deutschland
leben“, sagte Kramp-Karrenbauer.
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Kramp-Karrenbauer
schlägt Dienstjahr
für Flüchtlinge vor

Bochum. Im Fall der rechtswidrigen
Abschiebung des Islamisten Sami A.
hat dieAnwältin des Tunesiers beim
Verwaltungsgericht Gelsenkirchen
ein weiteres Zwangsgeld gegen die
Stadt Bochum beantragt. Mit Frist
bis 28. August soll die Zahlungsver-
pfllf ichtung von 10 000 Euro täglich
bis zurRückkehr angedrohtwerden,
sollten die Bemühungen um die
höchstrichterlich verfügte Rückho-
lung des zuletzt in Bochum leben-
den Sami A. nicht intensiviert wer-
den. Bislang habe sich bei der An-
wältin der Eindruck verfestigt, die
Behörden spielten auf Zeit, um eine
juristisch bedeutsame Folterver-
zichtserklärung für Sami A. aus Tu-
nesien zu erhalten. Gegen Bochum
war bereits ein Zwangsgeld von
10 000 Euro verhängt worden. tobi

Sami A: Zwangsgeld
könnte auf täglich
10 000 Euro steigen

Berlin. Der Showmas-
ter Dieter Thomas
Heck (Foto) ist tot.
Der langjährige Mo-
derator der „ZDF-
Hitparade“ starb am

Donnerstag im Alter von 80 Jahren,
wie der Medienanwalt Christian
Schertz gestern Abend im Namen
der Familie in Berlinmitteilte. Einen
seiner letzten großen öffentlichen
Auftritte hatte Heck im Februar
2017 bei der Verleihung der Golde-
nen Kamera für sein Lebenswerk.
Zum Fernsehstar wurde Heck mit
der „ZDF-Hitparade“, die er von
1969 bis 1984 insgesamt 183 Mal
live aus Berlin präsentierte. Seine
Begrüßung des Publikums mit den
Worten „Hier ist Berlin“ wurde le-
gendär. dpa

Showmaster
Dieter Thomas Heck
gestorben

FC Bayern
Hoffenheim 3:1
BUNDESLIGA

Wiesbaden. Der deutsche Staat hat
dank der guten Wirtschaftslage der
zeit so viel Geld in der Kasse wie nie
zuvor. In der ersten Jahreshälfte nah
men Bund, Länder, Gemeinden und
Sozialkassen 48,1 Milliarden Euro
mehrein, als sie ausgaben.Dies teilte
das Statistische Bundesamt anhand
vorläufiger Daten mit. Es war der
höchste Überschuss in einem Halb
jahr seit der Wiedervereinigung
„Eine kluge Investitionsoffensive in
Infrastruktur, Bildung und Innova
tion ist notwendig“, forderte Com
merzbank-Chefvolkswirt Jörg Krä
mer. Deutschland habe eine Aus
nahmestellung in der Euro-Zone. rd
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Staat mit Rekordplus
im ersten Halbjahr
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Pflegedienstschwester
vergisst Leichnam
Ein verstorbener Mendener bleibt
tagelang in seiner Wohnung lie-
gen. Die Pflegedienstschwester,
die ihn zuletzt betreut hat, räumt
nach WP-Recherchen ihr Versagen
ein. Sie sei davon ausgegangen,
dass der Notarzt sich um die For-
malitäten kümmere. Menden 1

Neue Ideen
für das Hönneufer
Die Mendener Grünen sind mit
dem Konzept der Stadt zum „Grü-
nen Weg“ nicht so recht einver-
standen. Vor Ort listen sie Ideen
auf, wie die Stadt am Hönneufer
für mehr Attraktivität sorgen kann
– und gleichzeitig alle davon profi-
tieren. Menden 5


